
der Einzelbauern sind Mitglie­
der der sogenannten Bauern­
zirkel. Das sind Organisatio­
nen der Bauern, eine Art Vor­
stufe für eine Genossenschaft, 
die mit Hilfe des staatlichen 
Entwicklungsfonds für die 
Landwirtschaft Maschinen und 
Geräte kaufen, Traktoristen 
beschäftigen und gegen Be­
zahlung den Boden der Bau­
ern bearbeiten. In den Vor­
ständen dieser Zirkel sind 
viele Parteimitglieder tätig, 
die dort für die Verwirk­
lichung der Linie der Partei 
eintreten. Ein Netz von 
Dienstleistungen für die Bau­
ern durch staatliche Einrich­
tungen, Agronomen und Zoo­
techniker als Berater, Repa­
raturwerkstätten für die Tech­
nik, Einrichtungen für Schäd­
lingsbekämpfung, Melioration, 
mechanisiertes Kalkausbrin­
gen usw. wirkt hin auf die 
Steigerung der Produktion. 
Mit Hilfe eines Vertrags­
systems nimmt der Staat 
außerdem Einfluß.
Gespräch mit den Bauern:
In T a r n o w o  P o d g o r n e ,  
20 km hinter Poznan, gibt es 
eine LPG mit 460 ha und 
einen Bauernzirkel mit 108 
Einzelbauern. Die LPG nutzt 
seit 12 Jahren erfolgreich die 
Vorzüge der sozialistischen 
Großproduktion, die Einzel­
bauern konzentrieren sich mit 
Hilfe des Zirkels darauf, durch 
Intensivierung mehr aus ihren 
Wirtschaften herauszuholen. 
LPG und Zirkel stehen sozu­
sagen im Wettbewerb: Wer 
produziert mehr, und welche 
Bauern leben besser? Beide 
schaffen Technik an, steigern 
die Erträge, bauen und erhö­
hen die Einnahmen. Sie ver­
raten sogar etwas über ihre 
guten Einnahmen, was Bauern 
sonst nicht gerne tun. Sie er­
zählen, wie ihr Leben durch 
die allmählich fortschreitende 
Mechanisierung leichter wird. 
Die weitere Mechanisierung 
der schweren Arbeiten ist auch

hier der sehnlichste Wunsch. 
Die Kollegen tragen mir auf, 
den Genossenschaftsbauern in 
der DDR zu sagen, daß sich 
der polnische Bauer große 
Mühe gibt, seine Produktion 
zu steigern.
Die polnischen Genossen zeig­
ten mir in diesem Dorf eine 
wunderschöne moderne Schule 
mit gutausgestatteten Chemie- 
und Physikräumen, einer 
Turnhalle usw. Diese Schule 
ist der Stolz des Dorfes und 
seiner Umgebung. Sie ist eine 
der tausend neuen Schulen, 
die in freiwilliger Arbeit und 
durch Spenden der Bevölke­
rung, durch eine große Mas­
senaktion zusätzlich zu den 
staatlichen Investitionen er­
richtet werden. Anläßlich des 
tausendjährigen Bestehens des 
polnischen Staates hat die 
Partei die Losung herausgege­
ben: „Tausend Jahre polni­
scher Staat — tausend neue 
Schulen.“ Das ganze Volk un­
terstützt diese Losung. Uber 
900 dieser Schulen sind bereits 
fertig und bilden wahre Kul­
turzentren auf dem Lande.
Besuch auf dem Staatsgut:
K o n a r z e w o  ist ein Kombi­
nat mit 7500 ha. (Im allgemei­
nen sind die Staatsgüter in 
Polen nicht so groß.) Die 
13 Abteilungen des Gutes sind 
spezialisiert auf Milch-, Läu­
fer-, Schweineproduktion, Ver­
mehrung, Gemüseanbau usw. 
Interessant sind die modernen, 
mechanisierten Stallanlagen. 
Immer wieder begegnet man 
Maschinen aus der DDR, der 
Kartoffelkombine, dem RS 09 
für Stallarbeiten, zu einer 
Rohrmelkanlage aus der CSSR 
gehört die Elektrik aus der 
DDR (-H polnische Kühe 01 
internationale Milch), usw. 
Die Partei ist hier entspre­
chend der Produktion in APO 
für jede Abteilung organisiert 
und bemüht sich sehr, Einfluß 
auf die Steigerung der Pro­
duktion zu nehmen. Von den 
1100 Beschäftigten sind 187

Mitglieder und 16 Kandidaten 
der Partei.

Großen Wert legt man auf 
dem Staatsgut auf die Ver­
schönerung des Lebens der 
Menschen. In den verschiede­
nen Ortsteilen, die zum Kom­
binat gehören, gibt es Klubs, 
in einigen sogar Kulturhäu­
ser. Wir lernten auch ein Er­
holungszentrum kennen. An 
einem See stehen mehrere 
Bungalows, in denen die Kol­
legen mit ihren Familien ihren 
Urlaub verbringen können. Im 
Kulturhaus von Konarzewo 
wird eine interessante Aus­
stellung über die Geschichte 
der revolutionären Arbeiter 
und Bauern Polens gezeigt, 
und daneben wurde ein Mu­
seum über die Entwicklung 
der Produktionsinstrumente in 

. der Landwirtschaft eingerich­
tet. Beides ist interessant und 
von großem erzieherischen 
Wert. Aus der ganzen Umge­
bung kommen die Besucher 
hierher.
Ob es der Parteisekretär die­
ses Güterkombinats, gleichzei­
tig Leiter einer der Abteilun­
gen, ob es die junge Leiterin 
der Kälberaufzucht des Kom­
binats, der mit den Leistun­
gen seiner Kühe noch unzu­
friedene Melkermeister oder 
die Bauern und der Schul­
direktor in Tarnowo Podgorne 
waren, überall lernte ich 
Menschen kennen, die uns 
freundschaftlich verbunden 
sind, die sich sehr für die Ent­
wicklung in unserer Republik ** 
interessieren und die uns gute 
Erfolge beim Aufbau des So­
zialismus wünschen. Überall 
in der Volksrepublik Polen 
spürt man die Gemeinsamkeit 
des Weges unserer beiden 
Völker und des Kampfes der 
marxistisch-leninistischen Par­
teien. A r n o l d  H o f e r t
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